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Bismarck und Windthoseſt.
Wenn Fürſt Bismarck und Dr. Windthorſt, wie

erzählt und faſt allgemein geglaubt wird, in letzter
Woche Beſprechungen miteinander gehabt haben, ſo
iſt das nicht ſo ſehr verwunderlich. Beide ſind

außerordentlich gewandte politiſche Geſchäſtsleute,
beide ſind weit entfernt davon, ſich auf politiſche
Grundſätze zu verſteifen. Fürſt Bismarck hat eine
Zeit lang „liberal“ regiert, als er dies zur Erzielung
ſeiner Endzwecke für erforderlich hielt, und er hat
noch lieber „konſervativ“ regiert, und am liebſten
regiert er wohl immer autokratiſch. Er iſt Frei
händler und Schutzzöllner geweſen, er hat geſagt:
„nach Kanoſſa gehen wir nicht“ und iſt dann doch

nach Kanoſſa gegangen und hat den Papſt zum in
ernationalen Schiedsrichter gemacht, was ſeit 300
Jahren ſelbſt keinem katholiſchen Staate eingefallen
war u. ſ. w. Und wenn man Dr. Windthorſt

hört, ſo iſt das Centrum eigentlich die alleinliberale
und die allein richtig konſervative Partei, und daß
es dabei auch die rechte Partei der Mitte iſt, beſagt
ſchon ſein Name. Beide Staatsmänner zahlen, um
einen Hauptzweck zu erreichen, auch hohe Preiſe,
wenn dies durchaus erforderlich iſt am liebſten aber
gahlen ſte beide möglichſt wenig und nehmen mög
lichſt viel. Sie ſuchen die, mit denen ſie unter
handeln, mit ſchönen Hoffnungen abzuſpeiſen und

ſelber die reellen Vortheile einzuſtreichen. Jeder von
ihnen möchte am früheſten aufgeſtanden ſein. Welch
ein weites Feld öffnet ſich va zu intereſſanten Ver
handlungen. Wenn die Freiſtnnigen ſelbſt die
Stärke erreicht hätten, welche das Centrum heute
inne hat, ſo würde es für den Herrn Reichskanzler
gar keinen Zweck haben, mit ihren Führern Handels
geſchäfte anzuknüpfen Denn die Freiſtnnigen laſſen ſich
auf derlei Geſchäfte nicht ein, ſie faſſen ihre
Beſchlüſſe nach politiſchen Grundſätzen. Was dieſen
ihren Grundſähen entſpricht, was ſte daher als dem
Lande heilſam erachten, dem ſtimmen ſte zu und be
anſpruchen dafür keinerlei Gegengeſchenk. Und ſte
würden z. B. einer Beſchränkung der Rechte des
Volkes wie ſie in der Verlängerung der Legislatur
periöben liegt, einer Vorlage wie dem neuen Brannt
weinſteuergeſetz mit der 40 Millionen Liebesgabe für
die Branntweinbrenner oder einer Beſteuerung der
othwendigſten Lebensbedürfniſſe der großen Maſſe
des Volkes nicht zuſtimmen, auch wenn ihnen die
Erfüllung anderer ihrer Wünſche oder gar Ober
Praſidentenpoſten angeboten würden. Das weiß der
a Reichskanzler ſehr genau, was hätte er da

eranlaſſung mit Führern der Partei, die ſo wenig
diplomatiſche Fahigkeiten hat, zu eonferiren Daß
ihn die Partei, der ſeine Offiziöſen hundert Mal
alles Nationale abgeſprochen haben, in wirklich
nationalen

davon iſt er gewiß feſt überzeugt.
Die Bedeutung ver Conferenzen wenn ſolche

wirklich ſtattgefunden haben, wird ſicher ſehr über
ſhägt. Nur nicht graulſch machen laſſen Furſt
Bismarck ſowohl wie Dr. Windthorſt ſind heute doch
nicht ſo unumſchränkte Herrſcher über die Staatsge

man es ſich viehfach vorzuſtellen ſcheint. Beide haben
nach verſchiedenen Seiten hin große Rückſicht zu
dehmen, und keiner der beiden alen Gegner wird

dem andern gegenüber die Hände binden, um
ſo Weniger, da jeder von ihnen des anderen Schwäche
kennt. Man wird ſtch künſtig gegenſeitig vielleicht
äußerlich etwas freundlicher behandeln als bieher,
wan wird fich gegenſeitig kleine Freundſchaften er
weiſen, der Führer des Centrums wird vielleicht
manches ſchöne Wort ſagen, um ſich der Regierung
genehm zu machen, aber zu feſten Abmachungen
wird es ſchwerlich kommen. Die Nationalliberalen
malen freilich die ſchwärgeſten klertkal- konſervativen

Hhreckensbilder an die Wand, nachdem ſie Stöcker
und einer Anzahl anderer orthokoxen Konſervativen

r ihre Stimmen abermals zu einem Sie im
eichstäge verholfen haben. Die „Köln, Itg.“ droht

Mittwoch den 19. März.
ſogar, daß die Nationalliberalen dem Fürſten Bis
marck Oppoſition machen würden, wenn er mit
Windthorſt ginge. Der Reichskanzler wird darüber
lächeln. Nachdem die Nationalliberalen durch eigene
Schuld ſo weit heruntergekommen, ſind ſte ohne allen
Einfluß. Wer es verlernt hat, Wiverſtand zu leiſten,
der vermag auch nicht mehr zu ſtützen. Fürſt Bis
marck rechnet aber nur mit denen, welche wirklich
eine Macht repräſentiren.

e a.c.caaaaaaaaeeeee
Politiſche Neberſicht,

Zur Arbeiterſchutzconferenz in Berlin
meldet die „Krzztg.“, daß als erſter Gegenſtand der
Berathung am Montag die Sonntagsruhe auf die
Tagesordnung geſetzt ſei. Die Regelung der Arbeit
in den Bergwerken ſoll, ſoweit es die Generaldiscuſſton
betrifft, an letzter Stelle berathen werden. Nach der
„Poſt“ beſteht die Abſicht, zunächſt Ausſchüſſe zu
bilben, welche die einzelnen Punkte des Programms
zu berathen hätten die Reſultate ihrer Arbeit würden

Fragen niemals im Stich laſſen würde
Ausſchuſſes für den Nothſtand der galiziſchen

walt und über eine Mehrheit im Reichstage, wie

dann dem Plenum als Unterlage dienen. Möglicher
weiſe würde ſchon am Montag eine Pauſe eintreten.
Die franzöſtſche Delegation hielt am Sonntag Vor
mittag im Kaiſerhof eine eingehende Berathung
Die Oefſterreicher hatten ſchon Tags zuvor in der
Wohnung Dr. Mizerkas abends 6 Uhr eine längere
Conferenz Der Kaiſer hat angeordnet, daß ihm
ſtets ſofort über jede Sitzung Bericht erſtattet werden
ſoll. Am Dienſtag Nachmittag werden die Delegirten
der Conferenz vom Kaiſer empfangen. An den Em
pfang ſchließt ſich eine Prunktafel. Die Conferenz
mitglieder follen auch zu den bevorſtehenden größeren

Hoffeſten hinzugezogen werden. Für Sonnabend
Abend hatte der Handelsminiſter von Berlepſch
ſämmtliche Mitglieder der Conferenz zwecks perſön
licher Näherung zu einer geſelligen Vereinigung im
Hotel de Rome eingeladen.

Das nene ungariſche Cabinet hat ſich am
Montag dem Parlamente vorgeſtellt. Miniſter
präſtbent Graf Szapary entwickelte das Programm
der Regierung, welche ſtets auf dem Ausgleichspro
gramm von 1867 ſtehe ſte halte feſt an der ſeit
bein Jahre 1878 befolgten äußeren Politik und an
der Tripelallianz, was nicht allein im Intereſſe
Oeſterreich Ungarns, ſondern auch aller betheiligten
Mächte liege, ſte erſtrebe die Entwicklung des her
geſtellten Gleichgewichts, eine rationelle volkswirth
ſchaftliche Politik, die Einführung ſtaatlicher Admini
ſtration. und die Aufrechthaltung des geſetzlichen
Verhältniſſes mit Kroatien. Miniſterpräſident Graf
Szapary erklärte, das Jnkolatsgeſetz zu modifiziren,
ſei durch die veränderten Verhältniſſe nothwendig,
er betone vie ſtrenge Beibehaltung der libe
ralen Politik geſtützt auf die gegenwärtige
Maforität. Nach Berichten des Lmberger Hilfs

Landbevölkerung ſtnd, wie man der „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt, zahlreiche Gemeinden verſchiedener Bezirke

dem Hunger vollſtändig preisgegeben
Die größte Noth herrſcht auffälligerweiſe in den
Gegenden, wo ſich die Commisgüter polniſcher Mag
naten befinden. Jm Bezirke Buczatz ſind mehr als
10000 Menſchen nothleidend. In einigen Gemeinden
iſt ſeit längerer Zeit kein Brok vorhanden das
einzige Nahrungsmittel bilden Kartoffeln.

Das neue franzöſiſche Cabinet iſt nach
einer Wolff ſchen Melbung vom Montag bereits ge
bildet und zwar in folgender Beſetzung: Freycinet
Präſidium und Krieg, Conſtans Jnneres, Fal
liéres Juſtiz, Ribot Auswärtigee, Rouvier
Finanzen Barbey Marine, Bourgeois Unter
richt, Develle Ackerbau, Jules Roche Handel
und Guyot öffentliche Arbeiten. Dieſe Beſetzung
iſt bereits durch offtzielle Meldungen beſtätigt worden.
Freycinet, Conſtans, Bourgeois und Fallières, die
Hauptſtützen des Cabinets, hielten am Montag Vor
mittag im Miniſterium des Auswärtigen eine Con
ferenz behufs Verſtändigung über die Anwendung
des Schulgeſetzes und des franzöſiſch türkiſchen

1890.
Handelsvertrages von 1802. Dieſer Vertrag wird
aufrecht erhalten werden bezüglich der 1892 ab
gelaufenen Handelsverträge ſoll der Kammer Freiheit
der Action vorbehalten werden. Das „Journal
des Débats“ iſt mit der Berufung Freyeinet's zur
Cabinetbildung ſehr unzufrieden, weil deſſen Pro
gramin lediglich in Nachgiebigkeit gegen die Radikalen
beſtehen würde und ſpricht von „bevorſtehenden
Kataſtrophen Die Erklärung der Regierung
welche am Dienſtag in der Kammer verleſen wird,
ſoll ausführen Was die Schul gefetze betrifft, ſo
werde das Cabinet erklären, daß dieſelben als ſolche
befolgt, aber progreſſto angewendet würden, ohne die
religiösſen Gefühle der Bevölkerung zu verletzen.
Das von Rouvier eingebrachte Budget würde in
ſeiner Geſammtheit aufrecht erhalten werden, nament
lich was die Conſolidirung der Obligationen mit
6 jähriger Umlaufszelt, die Zuſchlagsſteuer zu Alkohol
und die Wiebereinführung des außerordentlichen

Budgets in das ordentliche Budget beträfe. Bezüg
lich des franzöſtſchtürkiſchen Vertrages von 1802
wird die Erklärung, ohne zu verlangen, daß das
Parlament auf die neuerliche Abſtimmung zurück
komme, dahin gehen, daß das Cabinet ſich verpftichtet,
dem Lande die Freiheit ſeiner Action für 1892 zu
bewahren. Schließlich wird das neue Cabinet, indem
es das letzte Militärgeſetz in vollem Umfange
aufrecht erhält, ein Mittel der Anwendung ſuchen,
welches die höheren Studien und den Beruf der
Geiſtlichen nicht unterbricht und den Studirenden
gewiſſer Fächer die Möglichkeit giebt, den Militär
dienſt mit 18 Jahren zu beginnen.

Einem am Montag aus Mozambique nach London
gelangten Gerüchte zufolge hätte der Stellvertreter
ves britiſchen Conſuls in Ryaſſaland, Buchanan, a m

Shirefluſſe die engliſche Flagge gehißt,
und zu Ehren derſelben darauf den üblichen Salut
abgeben laſſen. Aus Liverpool, 17, März,
wird berichtet Die heutige große Verſammlung der
ſtreikenden Dockarbeiter verlief außerordent
lich ſtürmiſch. Den Arbeitern rief man zu „Nie
mand ſoll arbeiten während andere
Hunger leiden!“ Ein vorüberfahrender Getreide
wagen wurde geſtürmt, und das Getreide auf der
Straße zerſtreut. Der Kutſcher des Wagens erhielt
im Handgemenge einen Mefſerſtich Mehrere andere
Perſonen wurden durch Fußtritte ſchwer verletzt, die
Poliziſten bei ihrem Eintreffen mit Steine
geworfen Dieſelben zerſtreuten ſchließlich dir
Menge. Die ſtädtiſchen Behörden hielten unter
dem Vorſttz des Bürgermeiſters eine Sitzung, in
welcher die Situation berathen und die Verlegung
von 500 Soldaten von Preſton hierher beantragt wurde.

Prinz Ferdinand von Vetlgarien und
ſeine Mutter, die Prinzeſſtn Clementine, find Sonn
tag mit zahlreichen Gefolge nach Philippopel abge
reiſt. Der Antritt dieſer ſchon ſeit längerer Zeit
geplanten Reiſe läßt vermuthen, daß die Panitza
Verſchwörung keinerlei Anlaß mehr zu Beunruhi
gungen der bulgariſchen Regierung bildet.

Auf Kreta erfaßt der Gouverneur Shakir
Paſcha mit anerkennenswerthem Eifer ſeine Aufgabe
und ſucht in einer der Gewalt abgeneigten Weiſe die
Eintracht unter der Bevölkerung wiederherzuſtellen
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus
ſoll er große Anſtrengungen machen, die Chriſten
Kretas zu bewegen, eine Bittſchrift einzuſenden, in
welcher ſte die Gnade des Sultans erbitten ſollten.
Ob Shakir Paſcha mit ſeinen humanen Beſtrebungen
einen dauernden Erfolg erzielen wird, iſt freilich eine
andere Frage

König Menelik hat, wie „Capitan Fracaſſa
melvet, die italieniſche Regierung erſucht, Abeſſtnten
auf dem Brüſſeler Antiſclaveret Congreß durch einen
eigenen Delegirten vertreten zu laſſen. Menelik will
damit ſeine ernſte Abſicht bethätigen, dem den Sclaven
handel verbietenden italieniſchathiopiſchen Vertrage
nachzukommen.

Zur Lage in Dahsmey theilt das Pariſer
„„Memorial diplomatique“ mit, der franzöſiſche Bot



ſchafter in London, Waddington, hätte dem engliſchen

Premierminiſter Salisbury auf eine Anfrage bezüg
lich des Vorgehens Frankreichs in Dahomey erklärt,
Frankreich beabſichtige nicht die Annexion Dahomey's,
indeſſen könnten die Uebelthaten des neuen Königs
on Dahomey nicht geduldet werden.

Deutſchland.

Berlin, 18. März Der Kaiſer unternahm
geſtern Vormittag eine Ausfahrt und demnächſt mit
dem mecklenburgiſchen Staatsminiſter v. Bülow einen
Spaziergang in den Anlagen des Thiergartens. Auf
der Rückkehr ſtattete Se. Maj. dem vorgeſtern in
Berlin eingetroffenen Herzog von Sachſen
Coburg- Gotha einen Beſuch ab und empfing
dann ſpäter den Beſuch des Großherzogs von
Baden. Nach Aufhebung der geſtrigen Mittags
tafel begab ſich der Kaiſer zu der um 2 Uhr ſtatt
ſindenden Kritik der taktiſchen Arbeiten nach dem
Großen Generalſtabe.

(Fürſt Bismarck und Windthorſt.)
Die „Germanig“ citirt eine Reihe von Preßäuße
rungen über die Beſprechungen des Herrn Windt
horſt mit dem Reichskanzler, um daran die Mahnung
zu ſchließen, bezüglich der innern Lage ruhig der
Entwicklung der Dinge entgegenzuſehen, und die
Reſerve zu verſtehen, welche „wir“ in der Germania
uns auferlegen. Der Reichskanzler ſcheint eine ſolche
Reſerve für überflüſſtg zu hallen, er läßt oſſiziös
erklären, Herr Windthorſt ſei nur einmal und
auf ſeinen, Windthorſt s Wunſch bei ihm geweſen,
woraus man ſchließen ſoll, daß dieſe Unterredung
eine thatſächliche Bedeutung nicht gehabt hat.
Gleichzeitig veröffentlicht die „Konſervative Corre
ſpondenz“ einen autoriſirten Artikel, in dem für den
Fortbeſtand des Kartells plädirt und bezüglich der
Lockungen des Centrums bemerkt wird „Wir halten
es für ausgeſchloſſen, daß die konſervative Partei
die Zuſtimmung des Centrums zu Bewilligungen
auf militäriſchem oder ſonſtigen Gebieten durch Con
zeſſtonen auf dem Gebiet des Schulweſens oder der
Ordensfrage erkauft. Die Zumuthung, ſich an einem
ſolchen Handel zu betheiligen, wird die konſervative
Partei zurückweiſen, gleichviel, von welcher Stelle
dieſelbe an ſie herantreten ſollte.

Prof. Schottmüller) hat nach der „Köln.
Volksztg.“ am Donnerstag eine Privataudienz beim
Papſt gehabt dem er Aufträge des Kaiſers
überbracht haben ſoll.

(CTürkiſcher Beſuch) Seit Sonntag weilt
in Berlin Mehemed Sabri, ver erſte Adjutant
des Sultans AbdulHamid. Derſelbe iſt ſtcherem
Vernehmen nach Träger einer geheimen Miſſion,
die ſtch auf die Ausrüſtung der ottomaniſchen Armee
mit dem Mauſergewehr bezieht. Wie gerüchtweiſe
verlautet war die hohe Pforte nicht in der Lage,
die anfänglich vereinbarten Zahlungsbedingungen ein
zuhalten wodurch in den Lieferungen Stockungen
veranlaßt wurden.

Anſcheinend offiziöss) wird aus Berlin
gemeldet Die von hieſtgen Blättern nach dem
Figaro gebrachte Nachricht, der Kaiſer habe
eine Unterredung mit Herrn Windthorſt ge
habt iſt erfunden; ebenſo iſt die Mittheilung
einer Berliner Zeitung, daß Herr Windthorſt
dem Herrn Reichskanzler am 15. d. einen
zweiten Beſuch gemacht hätte, aus der Luft ge
griffen. Der genannte Abgeordnete iſt nur ein
mal auf ſein Anſuchen vom Fürſten Bismarck
empfangen worden.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht die
viel beſprochene Novelle zum Patentgeſetz, nachdem
dieſelbe in den letzten Tagen vom Reichskanzler den
Bundesregierungen vorgelegt worden iſt.

(Der Gewerbegerichtsentwurſß) iſt im
Plenum des Bundesraths in mehreren Beziehungen
abgeändert worden. Nach dem Entwurf der Aus
ſchüſſe konnte die Landescentralbehörde gegen den
Willen der Communalbehörde Gewerbegerichte nur
einführen auf Antrag betheiligter Arbeitgeber oder
Arbeiter. Dieſer Einſchränkung hat nun der Bundes
rath die Befugniß der Landescentralbehörde entkleidet,
ſoweit es ſich um die Errichtung von Gewerbegerichten
handelt, deren Zuſtändigkeit auf Bergwerke, Salinen,
Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch betriebene
Brüche und Gruben bezw. auf die Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf denſelben
handelt. Die Landescentralbehörde kann hier alſo
ohne Weiteres eingreifen und die Errichtung von
Gewerbegerichten anordnen. Während bei den
Gewerbegerichten im Allgemeinen der Entwurf be
züglich der Vorſitzenden nur deren Beſtätigung durch
die höhere Verwaltungsbehörde anordnet, ſieht er
nunmehr bezüglich der vorher bezeichneten Gewerbe
gerichte deren Ernennung durch die Landescentral
behörde bezw. durch die von dieſer damit beauftragte
Behörde vor. Entſprechend der Befugniß der Landes
centralbehörde zur Errichtung dieſer Gewerbegerichte
iſt außerdem beſtimmt, daß die Koſten der letzteren,
ſoweit ſie nicht in eigenen Einnahmen ihre Deckung

e e

ſinden, vom Staat getragen werden. Jn dem von
den Ausſchüſſen ausgearbeiteten Entwurf iſt ferner
vorgeſchrieben, daß der GewerbegerichtsVorſttzende,
ſowie deſſen Stellvertreter weder Arbeitgeber noch
Arbeiter ſein dürfen, daß dagegen die Beiſttzer zur
Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den
Arbeitern entnommen ſein müſſen. Um Mißver
ſtändniſſe nach beiden Richtungen auszuſchließen, hat
der Bundesrath dieſen Vorſchriften noch hinzugefügt,
daß durch Anordnung der Landescentralbehörden be
ſtimmt werden ſolle, inwieweit den Arbeitgebern hier
bei die mit der Leitung eines Betriebes oder eines
beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter
der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleichſtehen.

(GBe züglich des Contractbruchs länd
licher Arbeiter) hat in der Juſtizcom miſſion
des Abgeordnetenhauſes anläßlich der Petition
einiger landwirthſchaftlicher Kreisvereine der Com
miſſar des Juſtizminiſterium s eine Erklärung
abgegeben in welcher er ausführte, daß die Frage
des Contractbruches ländlicher Arbeiter bereits Gegen
ſtand eingehender Prüfung der Staatsregierung ge
weſen ſei. Es ſind im vergangenen Jahre umfaſſende
Erhebungen über den Umfang erfolgt, den dieſe
Uebelſtände in Preußen erreicht haben. Auf Grund
der eingegangenen Berichte haben die Miniſter für
Landwirthſchaft, des Jnnern und der Juſtiz Mit
theilungen über ihre Auffaſſung der Bedürfnißfrage
und über die geeignet erſcheinenden Mittel und Maß
nahmen zur Bekämpfung des Contracktbruches vor
Kurzem an das Staatsminiſterium gelangen laſſen.
Die Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriume ſteht
noch aus. Der Commiſſar des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums ſchloß ſich dieſer Erklärung an,

(Aus Bayern.) Die Uebereinſtimmung
zwiſchen Biſchöfen und Regierung in Bayern, welche
durch einen Wechſel der Anſichten der bayeriſchen
Regierung in Bezug auf die Altkatholiken erfolgt
iſt, wird jetzt in den Münchener „Neueſt. Nachr.“
wie folgt conſtatirt: „Wie wir von zuverläſſtgſter
Quelle erfahren, iſt zwiſchen dem Ordinariate und
der kgl. Staatsregierung auf Grund der gewechſelten
Schriftſtücke, die wir an anderer Stelle mittheilen,
in ver Altkatholikenfrage eine vollkommene Ueber
einſtimmung erzielt worden, welcher ſich auch die
übrigen Biſchöfe anſchließen werden. Wenn auch
in der Frage der Unfehlbarkeit theoretiſch die Regie
rung die Wahrung des Plazets vollkommen aufrecht
erhalten und das Ordinariat ſeinen gegentheiligen
Standpunkt gleichfalls beibehalten, iſt der Friede
doch durch die Wegſchaffung der actuellen Frage er
zielt worden.“ Der altkatholiſche Aus
ſchuß in München hat in Folge der miniſteriellen
Erklärung die ſofortige Einſtellung aller gottesdienſt
lichen Verrichtungen und Cultus handlungen beſchloſſen.

Jn den nächſten Tagen vielleicht am Mittwoch,
wird eine größere Verſammlung zur Berathung der
Lage abgehalten.

S (Zur Colonialpolitik) Aus Deutſch
Oſtafrika wird der „Times“ gemeldet, die nach
Uſambarg unter Schmidt enkſandte deutſche Expedition
ſei erfolgreich zurückgekehrt. Die Häuptlinge Simboja
und Kimwert hätten volle Entſchädigung für bie
dem Afrikareiſenden Dr. Meyer gelegentlich des Auf
ſtandes zugefügten Verluſte geleiſtet. Der „Times“
wird weiter gemeldet, daß Banaheris Gefangennahme
oder gewaltſame Unterjochung immer unwahrſchein
licher werde. Wißmann wird wahrſcheinlich einen
Vergleich mit ihm ſchließen. Major Liebert kehrt
nach einem Beſuch der deutſchen Küſtenlinie im
nächſten Monat nach Deutſchland zurück. Die
Regenzeit hat begonnen und die Witterung iſt höchſt
ungeſund. Von Dr. C. Peters liegen keine
Nachrichten vor.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März 1890.)

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird die zweite Etat
berathung mit der Weiterberathung des Berg-, Hütten
und Salinenetats fortgeſetzt. Abg. Szmula (Etr.)
erörtert die Streikbewegung der Bergarbeiter und wendet
ſich gegen Ritters frühere Ausführung, daß wir Rußlands
Concurrenz zu fürchten hätten. Die Zügelloſigkeit der Jugend
liegt nicht in der Freizügigkeit, auch nicht in der Coalitions
freiheit, ſondern in der Loslbſung der Schule von der Kirche
(Sehr richtig! im Centrum.) Darum ſtimmen Sie dem
Windthorſt'ſchen Schulantrage zu Der Präſident erklärt
hierauf dem Redner, daß ein Zurückgreifen auf die Debatte
über den Bergarbeiter-Ausſtand, die geſchloſſen ſei, nicht zu
läſſig erſcheine, worauf der Redner ſeine Erörterungen ab
bricht. Regierungs Commiſſar v. Rönne bemerkt, daß
eine Lohnreduktion auf der ſtaatlichen Friedrichshütte kurz
vor Ausbruch des Streiks, wie behauptet worden iſt, nicht
n hat. Abg, Dr. Arendt (frk.): Jn Folge
er Goldwährung haben wir an unſerer Silbergewinnung

100 Millionen eingebüßt; an unſeren Silbervorräthen und
an unſeren Silbermünzen haben wir ſeit Einführung der
Goldwährung etwa eine Milliarde verloren. Hoffentlich läßt
die Regierung die Sache nicht aus den Augen und ſucht zur
Doppelwährung zurückzukehren. Abg. Brömel (dfr.)-
Wir ſind heute von der Doppelwährung entfernter als je
und Herr Arendt pflanzt noch am Grabe ſeine Hoffnung
auf. Abg. Schultz Lupitz (frk.) befürwortet folgenden
von ihm geſtellten Antrag: Die Regierung aufzufordern,
für die Sicherung der deutſchen Kalilagerſtätten vor Waſſers
gefahr nöthigenfalls auf geſetzgeberiſchem Wege Sorge zu

d

e

tragen.
falls auf geſetzlichem Wege“ zu ſtreichen; im Uebrigen kann
er den Antrag nur warm unterſtützen. Abg. Sombart
befürwortet den Antrag im Intereſſe der Landwirthſchaft;
für leichten und Moorboden iſt das Socinit und das Kali
von der allergrößten Bedeutung. Abg. Rickert (dfr.)
ſpricht ſich ganz im Sinne Drawe's aus. Eine geſetzliche
Regelung vorzuſchlagen hätte doch nur dann einen Sinn,
wenn wir für dieſe Geſetzgebung zugleich eine beſtimmte
Richtung angeben können. Der Abgeord. Schul tz Lupitz
willigt in die Streichung der Worte, worauf der Antrag
mit großer Mehrheit angenommen wird. Abgeord. Leh
mann (Ctr.) wünſcht, daß man die Gehälter der Steiger
aufbeſſere und dieſen Leuten ſtaatliche Beamten Qualitäten
verleihe. Abg. Olzem (nl.) unterſtützt dieſe Forderung.

Abg. Dasbach (Etr.) ſtellt aus der Debatte über den
Bergarbeiter- Ausſtand einige Behauptungen der Abgg. Graf
Limburg und Berger richtig und hält ſeine in der damaligen
Debatte gethanen Außerungen aufrecht. Geh. Ober Bau
rath v. Rönne: Es iſt hier darauf hingewieſen, daß die
oberſchleſiſche Förderung an einige wenige Großhändler ver
kauft ſei. Die Staatsverwaltungen haben ebenfalls einen
Theil ihrer Förderung an Großhandlungen verkauft. Der
Großhändler erhält die Kohlen zum Tagespreiſe gegen Be
willigung eines Rabatts. Die Sache würde ſich theurer für
die Bergverwaltung ſtellen, wenn dieſe eigene Verkaufsräume
herſtellen müßte. Der Reſt des Berge, Hütten und Salinen
Etats wird genehmigt Damit iſt die Tagesordnung er
ſchöpft. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: CultusEtat,

Schluß 3 Uhr.

Jm Anſchluß an den Antrag der National
liberalen, Sattler und Gen. hat der Abg. Brömel
in der Eiſenbahntarifcommiſſton den Antrag geſtellt,
die Staatsregterung zu erſuchen, das Freigepäck auf
ben Staatsbahnen abzuſchaffen, gleichzeitig aber eine
durchgreifende Ermäßigung der Sätze für Gepäck
beförderung auf Grundlage des Zonentarifs vor
zunehmen.

Wahlnachklänge.
Ungerechtfertigte Auflöſung einer

freiſinnigen Verſammlung Zum 16. März
war in Strohdene (Weſthavelland) eine Wählerver
ſammlung Mittags 1 Uhr polizeilich angemeldet und
ſehr zahlreich beſucht
Vorſitzenden Herrn Erdmann (Rathenow) eröffnet
welcher die Nothwendigkeit einer Nachwahl an Stelle
des Herrn Rickert darlegte und ſodann, nach Aus
bringung eines Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer
dem Abg. Drawe das Wort ertheilte. Als derſelbe
dieſer Aufforderung folgen wollte, trat der die Ver
ſammlung überwachende Gensdarm an den Tiſch des
Vorſtandes und erklärte die Verſammlung für auf
gehoben, weil als Redner der Abg. Papendick an
gemeldet ſei, und nur dieſem das Recht zu
ſtände, in der Verſammlung zu ſprechen
Ein Widerſpruch war vergeblich, da der Gensdarm
erklärte, von dem zuſtändigen Amteévorſteher einen
ſchriftlichen Auftrag erhalten zu haben, dieſe Ver
ſammlung aufzulöſen, und er ſomit nur den Anord
nungen ſeines Vorgeſetzten nachkäme. Selbſtverſtänd
lich verließen hierauf die Verſammelten das Local
und verblieben in den andern Gaſträumen noch einige
Zeit in geſelliger Unterhaltung. Selbſtverſtändlich
werden die Maßnahmen getroffen werden, welche

greiflich zu machen, daß es nach den Beſtimmungen
des S I des Geſetzes über Verſammlungs und Ver
einigungsrecht vollſtändig gleichgiltig iſt, ob in einer
rite angemeldeten Verſammlung Herr Papendieck oder
Herr Drawe ſpricht. Es wäre gut, vorzuſchreiben,

Anführung der geſetzlichen Beſtimmungen rechts
giltig ſein ſollen.

Das Liſtenſkrutinium iſt bekanntlich mehr
fach nach dem diesmaligen Wahlausfall in der Kar
tellpreſſe empfohlen worden. Das ſozialiſtiſche
„Berliner Volksblatt“ nimmt dieſe Empfehlung auf
und berechnet, daß nach der Geſammtzahl der abge
gebenen Stimmen die Sozialiſten 81 Abgeordnete
ſtatt 35 erhalten müßten, die Nationalliberalen 68
ſtatt 42. Die freiſinnige Partei würde bekanntlich
genau ihre Abgeordnetenzahl behalten. Eine Ver
minderung erfahren würde das Centrum und die
konſervativen Parteien
GGctheececchcctlkk k. Geecwehhauuu

Provinz und Umgegend
R. Sächſiſch Thüringiſche Actien Ge

ſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung
zu Halle a/S. Der ſoeben erſchienene Geſchäfts
bericht für 1889 läßt ſich im großen Ganzen nicht
ungünſtig aus. An dem erzielten Betriebsüberſchüſſen
werden zunächſt die ſtatutengemäßen Abſchreibungen
in ziemlicher Höhe beſtritten, dann dem Reſervefonds
entſprechende Beträge zugewieſen, während die Alle

näre eine Dividende von 9 gegen 71 im
Vorjahre und der Aufſichtsrath c. die im Stalut
vorgeſehenen Tantièmen erhalten.

Dem Kreiſe Kalbe iſt geſtattet, den Zinsfuß
derjenigen Anleihe, zu deren Aufnahme der Kreis
durch Privilegium vom 16. Juni 1879 ermächtigt
iſt, von 4 auf 3 Proz. herabzuſetzen.

Abg. Drawe (dfr.) vittet die Worte nöthigen

Dieſelbe wurde durch den

nothwendig ſind, um dem Herrn Amtsvorſteher be

daß die Auflöſungen von Verſammlungen nur unter

S



Rekruten Muſterung,.

ſtatt

Ahr
n „Khüringer Hof“ Hierſelbſt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militär
ſüchtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domieil

en oder ſich in hieſigen Stadt als Dienſt
ſten Haus und Wirthſchaftsbeamte, Hand
gebiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen

nd Vehrburſchen oder in anderer vorüber
ehender Weiſe aufhalten und in der Zeit vom
Jannar 1867 bis letzten Dezember 1870

horen ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
ntſche dung erhalten haben, die ſie vom Dienſte
n griedenszeiten befreit, hierdurch auf, zu der
gegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
intüich zu erſcheinen.

Heſondere Geſtellungsordres werden den
pilitärpflichtigen noch zugehen, es bleiben
och auch Diejenigen, welche eine ſoſche nicht
(haten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen die gausbleibenden Militär
ſichtigen kommen die geſetzlichen Straf
mmungen ohne Nachſicht zur An
nendnyg. Alle diejenigen Milttärpflichtigen,

lche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
eachtet nicht ſtellen oder ihre Nicht geſtellung

ſurch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
ſen werden als böe willig Ausbleibende be
achtet und haben die im S 26 der Wehr
dunng angedrohte Strafe zu gewärtigen,
h wenn ihnen keine beſondere Ordre ein
chändigt ſein ſollte.

In Betreff der anzubringenden Neclama
nen verweiſen wir auf die vorallegirte Be
inntmachung des Königlichen Herrn Landraths
n dem Bemerken, daß dieſelben bis ſpäteſtens
d 21. März er. in duplo an uns ein
jareichen ſind.

Merſeburg, den 10 März 1890.
Der Magiſtrat

Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom
Mai 1844 muß die Abſchaffung der Hunde

ſt im Po izeiBüreau angezeigt werden.
Vird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die

veſtzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis
n Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer
ſenerfreier Hunde werden mit einer Geldſtrafe
on 3 Mk. belegt.

Merſeburg, den 16. März 1890.
Der Magiſtrat.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder für
ſie hieſigen ſtädtiſchen Schulen geſchieht im
Konferenzzimmer der neuen Mädchenſchule und

war zu den folgenden Terminen:
Erſte Vürgerſchule: Donnerstag den
20. März vormittags 9 Uhr die Knaben,

nachmittags 3 Uhr die Mädchen
Zweite Bürgerſchule: Freitag den
A. März vormittags 9 Uhr ſind die
Knaben, nachmittags 8 Uhr die Mädchen
anzumelden;
Altenburger Schule Sonnabend den
22. März vormittags 10 Uhr die Knaben,

Uhr die Mädchen
HNeumarktsſchule: Sonnabend den 22.

März: nachmittags 3 Uhr die Knaben
und die Mädchen

höhere Töchterſchnle: Montag den 24.
März, mittags 12 Uhr.
Die geehrten Eltern und Pfleger der auf

den Kinder wollen für dieſe eine
ſbeſcheinigung und einen Impfſchein

hereit halten und den Aufnahmeſchein ver
lich oder durch einen ſichern Boten in Em
ſang nehmen.

Der neue Schulkurſus beginnt Dienſtag
den 1. April, und es ſind an dieſem Tage die
euen Schulkinder von früh 8 Uhr ab, mit
knem erſten Leſebuch“ neueſter Auflage und
kner vorſchriftsmäßig liniirten Schieſertafel
berfſehen den betreffenden Klaſſen zuzuführen.

v öffentlichen Prüfungen fallen für dieſes
ahr aus.
e Die Entlaſſung der Conſirmanden geſchieht
Sonnabend den 29. März, vormittags 10 Uhr.

Merſeburg, den 14. März 1890.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen

9Bekanntmachung.
Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe

e 1. Aprif 1880/91 liegt vom 19. d. M.
W 14 Tage lang bei unſerm Rendanten,
errn Steuer Erheber Böhme in der hieſigen

ktadt. Steuer Kaſſe während der Dienſtſtunden
t Einſicht der Gemeindeglieder öffentlich aus

Merſeburg, den 17. März 1890.
Lr Cemeinde Kirchenrath an St. Maximt

AenRittwoch d. 19. d. vorm. 9 Ahr,
rfteigere ich im Hotel z. halben Mond hier
freiwillig mehrere Schränke, Stühle,

Lampen, 1 Kronleuchter 1 Badewanne,
Bettſtelle mit Matratze, 1 Nähmg
ſchine, 1 altes Pianind, 1 Hundehütte

arbßere Partie wollene Unterröcke,
Tücher, Kinderhoſen, Beſatz- u. Kleider

d. toffe u. dergl. m.
M azwangsweiſe (10 Uhr) e

1 Hleiderſecretair.
Merſeburg, den 17. März 1890.

und verſchiedene Küchengeräthe, ſowie

e

Donnerstag den 20. d.
empfangen wir wieder in
S großer Auswahl

Ardenner u. däniſche Pferde.

Gebr. Screhl.
n
z M. G. Weddy-Poenicke,

Male u. S. SFiliale: Merſeburg, Burgſtr. 13,

t empſie 5Gardinen
t in reicher Auswahl und allen Fabrikaten.

Nur ausgegueht tadellose Qualitäten
nz Tabrik- Preiſen.
h

SS

geehrten Publikum mein

ihn W
geführt.

elegenheitseinkauf!
Wegen Umban und Reſtaurirung meiner Wohnung ſtelle ich einem

sämrmitliches Stofflager
zum Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung.

W Reste bedeutend unter dem Einkaufspreiſe.

Hirtenſtraße Nr. 2.
Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber aus

Baldauf,

fra Mag
à Pfd.

deburger Sauerkohl

ſowiefeinschmeckencde saure Gurkcen

à Stück 3 Pfg. 2 Stück 5 Pfg.

et r hEcke der Karl- und Lindenſtraße

5 Pfg.

NHaus- Verkauf.
Paſſend für Beamte

Ein vor 13 Jahren erbautes herrſchaftliches
Haus mit Garten (in letzterem ca. 60 Stück
beſte Sorten 12jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauft
werden. Adreſſen unter R. L. 4A nieder
zulegen in der Exped. d. Bl.

Ein S jähritges Hengſt
Fohlen (Blauſchimme zu verCe Köhſchen R. 9

Jch ſuche zum 1. Juli d. J. auf mein neu
erbautes Hausgrundſtück

12 000 Mark
als 1. Hypothek und bitte Offerten u. V. Ei
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Lehrcontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Unentgeltlich von Trunkfucht, mit auch

ohne Vorwiſſen.
M. Falkenberg, Berlin Dresdener Straße 78.

Viele Hunderte auch gerichtl. geprf. Dank
ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

9Gründl! Klavier Unterricht

ertheilt H. Kostorz,
Bahnhofſtraße 1, 1 Tr.

Feinſter Tafel Moſtrich à Pfund
25 Pf. bei Mehrabnahme billiger,

Morcheln à Pfd. 2,00 Mk.,
Senſgurken, Pfeſſergrerker
ſanre Gurken und Sanerkohl in

vorzüglicher Qualität empftehlt billigſt

verſ. Anweiſung z. Rettung

An elnmigz, Gerichtsvollzieher I. F. Beerholdt Machf.

Cocosnussbutter,
garantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen e

miirt, beſte, billigſte Brat, Koch und Back-
butter, Pfund 70 Pfg. bei

Otto Anchow.
h

d dertſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
jähriger Garantie zu billigften Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18.
Wiederhoſt preisgekrönt

Aus meiner Züchterei edler Harzer
Hohlroller gebe noch einige Hähne
(rein im Geſange) preiswerth ab.

EBracdKe, Oelgrube 21.

Gold- u. Silberwaaren
in großer Auswahl, ſowie Ia Rathe-
mower Brillen, FPineeennez
und alle Erſatztheile empfiehlt bei reeller
und billigſter Bedienung

G. A. Klaſfenbach,
Gold u. Silberarbeiter,

Keuſchberg Dürrenberg

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rimnaleſselz, Merſebnrg,
Burgitraße 13

Obſtbäume,
kräftige Stämme, in guten Sorten,

Aepfel, 100 Stück 80 Mk, à Stück 1 Mk.
Birnen, 100 Stück 90 Mk., à Stück 1 Mk.
Süßßkirſchen, 100 Stück 50 Mk. à Stück 75 Pf.
empfiehlt K. Münch, Handelsgärtner,

d Kriminalgeſchichte

ſind vom 1. April an zu beziehen
Schmaleſtraßze 5 part.

Tinmnsa nd
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner,Oelgrubeß Nr. 7.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner. Oelgrube 5,
I

in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

Im neuen Reichstag
ſtehen April und Mai intereſſante Ver

handlungen bevor.
Darum abonnirt auf die

Freiſinnige Zeitun
begründet von Eugen Richter.

Schnelle und ausführliche Berichterſtattung
über die Sitzungen des Reichstags und Land
tags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau
Sofortige kritiſche Beleuchtung dieſer Verhand
lungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche
Verbindungen in parlamentariſchen und ſonſti
gen politiſchen Kreiſen. Jm unpolitiſchen
Theil für das Unterhaltungsbedürfniß der
Familienangehörigen ſpannende Erzählungen,
Schilderungen und Skizzen des hauptſtädtiſchen
Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienft aus den
Gerichteſälen, Originalbeſprechung aller neuen
Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater
und Muſikwelt, Vermiſchtes, bunte Kleinig
keiten u. ſ. w. Im Handelstheil Kurszettel
der Berliner Börſe, Waaren und Getreide
berichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus
Börſen und Handelskreiſen.

Abonnements auf die „Frei
ſinnige Zeitung nehmen alle Poſtanſtalten
entgegen pro II. Quarſal 1890 für nur

3 Mark 60 Pfennig
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die noch
im März erſcheinenden Nummern, ſowie den
Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur
Veröffentlichung gelangenden äußerſt ſpannenden

„Der Polizei Ser
von Reginald Barnett ungeant“

entgeltlich.

Grossquart-
Ausgabe

ganze Reihe von
Roma nen und

MNovellen der ersten
sgchritftsteller. Ein geistvolles,

abweehslungsreiches Peuilleton.
Die „Deutsche Rowanvibliothek* bietet

gediegono Unterhaltungslektüre

für den ungemein villigen Preis von
nur 2 Mark vierteljährüeh

für 13 Wochen- Nummern oder

nur 35 Pfennig
für das vierzehntägige Heft.

Zur gef. Beachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

Friedrichſtraße. des „Serſes. Correſpondent

möblirte Wohnungen
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O Wiſn en dem

S a cEngl. TülIsar S das Meter 33, 38, 40,45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.
e Boppelseitige Mama u. Persia-Giarclümem, das Mtr. 23, 25, 27, 30 Pf.

e Gelegenheits auf I Partie 30 ManilaTiſchdecken mit Schnur
und Quuſten, buntfarbig, 1,75 Mk.

en gros
e

ri
t w

in Kleiderſtoffen und Beſätzen jeder Art; Regenmäntel, Jaquette, Viſites, in den
verſchiedenſten Fagons, von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausſührungen. e

Merrem- Tricot arettes, Knaben Tricot- Anzüge,Mädchen Tricot- Kleidehen, Iöbelstoffe, Portieren
Gardinen Tischadecken, Kinderwagen Dechkem, nLeinen- und Baum voll Waaren

ſind in großer Auswahl eingetroffen und bitte ich bei Bedarf um gütige Zuwendung.

Preiſe billig und feſt. Bei Baarzahlung 3 h Rabatt. n
Otto Franke,

De inBe S. ne e e e c J zux Frrmariſche Gerichtlicher Ausverkauf! Fall Cl.FiſchGroß Handlung. Die zur Marcus Abramowüitz'ſchen Coneursmaſſe
Prima lebendfriſch gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus Ubold 8 Re tau t wCabliau Pfd. 30 Pf z a IIISeedorſch Pfd. 25 Pf. einen und Waumwollwaaren, Kleiderſtoſfen, Heute Mittwoch Schlachtefeſt. o
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Bellage
zu Nr. 56 des

Fürſt Bismarck
Nachdem die „Köln Ztg.“ in ihrer Montag

Abendnummer bereits die Meldung gebracht hatte,
der Rücktritt des Fürſten Bimarck von
allen ſeinen Aemtern ſtünde in aller
nächſter Zeit bevor; ſchon am Montag
habe ſich das Staatsminiſterium mit
der Thatſache ſeines Rücktrittts be
ſchäftigt,

ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner Morgen
nummer vom Dienſtag

Wie uns aus verläßlicher Quelle ge
meldet wird, hat der Kaiſer noch geſtern
das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bis
marck genehmigt. Auch Stagts miniſter
Graf Herbert Bismarck hatte geſtern
ſeine Demiſſioneingereicht. Der Kaiſer
hat dieſelbe jedoch abgelehnt.
Die S.Ztg. bemerkt zu dieſen ſenſationellen Nach

richten: Kaiſer Wilhelm wünſcht der politiſchen Ent
wickelung neue Pfade anzuweiſen der Kanzler wollte
die Reichslocomotive auf dem alten Geleiſeſtrang
weiter führen. Der Kaiſer denkt an eine Umbildung
der Parteien der Kanzler meint, man könnte für
eine Weile noch mit dem „alten Trödel“ auskommen.
Den Kaiſer beſeelt das brennende Verlangen vach

neuen geſetzgeberiſchen Thaten; der Kanzler will den
unbeguemen Reichstag „in ſeinem eigenen Fette
ſchmoren laſſen“. Der Kaiſer will die Sozial
demokratie durch eine kräftige Sozialreſorm und
anſcheinend ohne Zwangsgeſetzgebung mit geiſtigen
Waffen und in poſitivem Schaffen bekämpfen und
gewinnen der Kanzler will das Sozialiſtengeſetz
nicht fallen laſſen. Rechnet man hierzu noch die
Meinungoverſchiedenheit auf colonialpolitiſchem Ge
biet und viele andere Differenzpunkte, die ſich nur
ſyimptomatiſch ankündigen, ſo wird man, namentlich
in Anbetracht des ſehr energiſchen Temperaments
unſeres Kaiſers, mit Nothwendigkeit zu der Ueber
zeugung gelangen müſſen Hier ſtehen ſich zwei
Weltanſchaunngen, zwei Generationen gegenüber,
zwiſchen denen ein Ausgleich nicht mehr möglich iſt.
Der Jüngere kann und wird gewiß des Aelteren
Meinung ehren, ſeiner Verdienſte dankbar gedenken,
ſeinen Rathgeber und oberſten Executivbeamten jedoch
wird er ſich da ſuchen, wo ſeine eigene Anſchauung gilt.

Die Zeit der Unruhe währt ſchon allzu lange
offenbar iſt ſte jetzt in ihr letztes Stadium getreten.
Es wird ein ernſter, ein weltgeſchichtlicher Moment
ſein, wenn Fürſt Biemarck, der gewaltigſte Staats
mann des Jahrhunderts, aus ſeinen umfaſſenden
Aemtern ſcheidet, und alle Faktoren des Reiches
werden gut thun, ihre Kräfte für die alsdann folgende
Uebergangszeit zu ſammeln. Aber da der Moment
des Scheidens ſich nicht mehr hinauszuſchieben ſcheint,
da alles der Schlußentwicklung rapid entgegendrängt,
können wir nicht umhin zu wünſchen, daß das Spiel
mit der chroniſchen Kanzlerkriſts nun auch einmal
zu Ende geht. Das Scheiden aus der Macht bei
Zeiten beweiſt hohe Einſicht und ſeltenes Maß von
Selbſterkenntniß es erhöht den Ruhm des Scheiden
den und es nutzt dem Vaterlande. Das ſchlimmſte
Uebel iſt ein Zuſtand beſtändiger Beunruhigungen,
ewiger Ungewißheit über das, was der kommende
Tag bringen oder nehmen wird. Fürſt Bismarck
hat das eingeſtanden, als er im Reichstag ſprach
„Eine Regierung darf nicht Schwanken hat ſie
ihren Weg gewählt, ſo muß ſie, ohne nach rechts
oder links zu ſehen, vorwärts gehen kommt ſie ins
Schwanken, ſo wird ſie ſchwach und darunter leidet
das ganze Staatsweſen.“

Volkswirthſchaftliches.
Die Schweineſperre gegen Dänemark

hat, wie es ſich jetzt immer mehr herausſtellt, that
ſächlich die vorausgeſagte Wirkung gehabt, den
Schweineexport von Schleswig Holſtein und von
Hamburg nach Dänemark zu verlegen. Die nach
trägliche Erlaubniß der Schweineeinfuhr nach Kiel
iſt, wie die „FleiſcherZeitung“ conſtatirt, zu ſpät
gekommen, um an dieſem Umſchwung der Verhältniſſe
noch etwas zu ändern, da in Folge der Sperre und
der hohen ZJollgebühren ſich Dänemark von ker
Nothwendigkelt der Schweineagusfuhr nach Schleewig
Holſtein ſreigemacht und eigene große Export-
ſchlächtereien etablirt hat. Auf dieſe Weiſe ſind
nicht nur die Hamburger Exportſchlächtereien, ſoweit
dieſelben nicht nach Dänemark verlegt worden ſind,
ſchwer geſchädigt, ſondern auch Kiel hat in Rück
wirkung davon empfindlichen Nachtheil erlitten, weil
es nicht mehr die durch die Hamburger Export
ſchlächterein entſtehenden Abfälle als billige Nahrungs
mittel erhalten kann. Eine weſentlich erhöhte
Schweineeinfuhr von Dänemark aus, die zu einer
Ermäßigung der Fleiſchpreiſe führen könnte, iſt nach
den bisherigen Mittheilungen nicht zu erwarten

Merſeburger Correſpondent vom 19. März 1890.

Die Kieler Berichte ergeben, daß vom 24. Februarbis 8. März im Ganzen nur 817 S in
Kiel eingeführt worden ſind, eine ſo unbedeutende
Zahl, daß von derſelben ein Einfluß auf die Fleiſch
preiſe überhaupt nicht zu erwarten iſt. Der von
der Schweineſperre verurſachte Schaden übermäßiger
Fleiſchvertheuerung ſcheint alſo zunächſt nicht mehr
zu repariren zu ſein.

Provinz und Umgegend.
s Halle, 18. März. (Telegr.) Herr Profeſſor

BramannBerlin wurde gegen den Willen
der hiefigen mediziniſchen Facultät zum
Nachfolger v. Volkmanns ernannt.

R. Halleſche Spar und Vorſchußbank.
Jn der am 15, d. M. gehaltenen Generalverſamm
lung wurde die Bilanz pro ult. 1889 genehmigt und
dem Vorſtand wie Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt.
Von dem Reingewinn erhalten die Actionäre 827,
Prozent, der Rerſervefonds wird verſtärkt und die
ſtatutengemäßen Tantièmen werden auebezahlt. Der
Aufſtchtsrath wurde von 5 auf 7 Mitglieder gebracht
und die Neuwahlen vorgenommen.

K. Aus der goldenen Aue, 17. März. „Der
kleine Horn“ wie das deutſche Volk den Februar im
Nachklang des deutſchen Namens Hornung, den ihm
Karl d. Große gegeben vennt, dieſer kleine Horn
hatte auch hier an der Helme, wie dort an der
Saale, ſich als eiſtgen und bärbeißigen Schneemann
gezeigt und ſogar den „Lenzmonat“ März vermocht,
noch eine Zeit lang in ſein „Horn“ zu blaſen.
Endlich aber iſt die ſtegende Macht der Sonne Herr
über die kalten, finſteren Mächte geworden „und ein
neuer Frühling hat ſich wonnevoll auf unſere
Fluren niedergelaſſen. Beſonders neu iſt dieſer
Frühling auch für die Bewohner des nahen weima
riſchen Städtchens Allſtedt, welches nach langem
Harren nun endlich ſeinen erſehnten Anſchluß an das
große Eiſenbahnnetz der Erde erhalten. Mit allem
Eifer werden jetzt nach dem thauenden Froſt die Vor
arbeiten zu der Sekundärbahn Oberröblingen
Allſtedt in Angriff genommen. Wird dieſelbe
vorläufig auch nur „Sackbahn“, ſo dürfte eine Fort
ſetzung derſelben nach Querfurt Mücheln ſpäter nicht
ausbleiben. Auf der Chauſſee Artern Bohnhof
verunglückte kürzlich ein Aufſeher des Gutes Bor
leben, indem er beim Ausweichen von dem Hand
pferd niedergeriſſen und von dem Vorderrade des mit
60 CEtr. beladenen Wagens überfahren wurde. Es
wurden ihm beide Röhren des einen Beines durch
brochen. Der Unglückliche fand ſofortige Aufnahme
im Krankenhauſe zu Artern.

4 Beim Reinigen eines der Frauenaborte auf dem
Halleſchen Bahnhofe wurde am Montag früh
die Leiche eines neugeborenen Kindes männl. Ge
ſchlechts gefunden. Der kleine Körper war in alte
Kleidungsſtücke gehüllt. Er wurde zur Feſtſtellung
nach der königl. Klinik gebracht. Dem Befunde
nach hat das Kind erſt kurze Zeit in der Grube
gelegen.

F Jn Weißenfels tagte am Sonnabend eine
Müllerverſammlung, zu der aus weiter Um
gebung die Müllergehilfen erſchienen waren. Herr
H. Cluß Halle legte Zweck und Ziele des Deutſchen
Müllergeſellen Verbandes dar, wonach in Weißenfels
eine Filiale bezw. Zahlſtelle des Vereins begründet
wurde. Die Anweſenden traten dem Verbande bei.

4 Die Unſitte, bei den Näharbeiten Nadeln in
den Mund zu nehmen, hat auch in Hoiersdorf
im Braunſchweigiſchen ein Opfer gefordert. Die
17 jährige Stieſtochter des Fabrikarbeiters Suſtoff,
Emilie Karl, hat dieſer Tage eine Wollnadel (Tapiſſerie
nadel), wie ſolche zum Ausnähen von Wollſtickereien
verwandt wird, verſchluckt und iſt in der folgenden
Nacht unter unſäglichen Schmerzen geſtorben.
Daſſelbe Mädchen hatte vor längerer Zeit ſchon ein
mal eine Nähnadel verſchluckt, die von dem Körper
jedoch, ohne böſe Folgen zu hinterlaſſen, wieder aus
geſtoßen worden iſt.

Die angeblich in Wallendorf in Thüringen
in einer Heringstonne gefundene Kindesleiche
hat ſich glücklicherweiſe als „Ente“ entpuppt. An
ver ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wott. Nach
dem Urheber derſelben wird gerichtlicherſeits geforſcht.

Der Ausſtand auf den Braunkohlengruben
bei Offleben bezw. Hötens leben iſt, nachdem
kleine Lohnerhöhungen bewilligt wurden, überall als
beſeitigt anzuſehen. Etwa 100 meiſt polntſche Ar
beiter wurden entlaſſen. Gegen etwaige Unruhen
ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen

Localnarhrizht g.
Merſeburg, den 19. März 1890.

Wir machen die Kunſtfreunde unſerer Stadt auch
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß das heutige

Conzert des Geſangvereins bereits abends
6 Uhr im „Tivoli“ beginnt

Jm Preußiſchen BeamtenZweigver
ein hierſelbſt hielt am Montag Abend Herr Regie
rungsrath Rudolph vor dicht gefülltem Hauſe
einen ebenſo inſtructiven als intereſſanten zwei
ſtuündigen Vortrag über Kultur Verhältniſſe
in Oſt aſien. Redner entwarf nicht nur ein Bild
der jetzigen Kultur im chineſiſchen Reiche, ſondern
ging auch an der Hand der Geſchichte und Literatur
Chinas zurück bis in ferne Jahrhunderte vor Chriſti
Geburt, um ſeinen Zuhörern die Entwickelungsphaſen
dieſes Rieſenreiches in lebendiger Darſtellung vor
zuführen. Ganz beſonders vortheilhaft traten hierbei
die Schilderungen des Selbſterlebten und Geſehenen
hervor, welche noch durch eine Anzahl großer Photo
graphien unterſtützt wurden. Der Herr Vortragende
ſchloß für diesmal mit der Erklärung der politiſchen
Eintheilung Chinas und ſtellte für nächſten Winter
weitere Mittheilungen über das himmliſche Reich in
Ausſicht. Nachdem der Vorſitzende dem Dank der Ver
ſammlung für das Gehörte Worte verliehen, begann
der muſikaliſche Theil des Abends, der ſich aus vor
züglichen Chor und Sologeſängen und mehreren
Vorträgen eines gut geſchulten Streichquartetts zu
ſammenſetzte. Gegen 11 Uhr erreichte dieſer ſchöne
Vereinsabend ſein Ende.

Ueber eine Arbeitseinſtellung der hie
ſigen Müllergeſellen ſchreibt man uns: Wegen
ganz eigenartigen Druckes, den ein Mühlenbeſttzer
von Merſeburg auf ſeine Geſellen ausübt, ſahen ſich
dieſelben veranlaßt, den 12ſtündigen Arbeitstag zu
fordern. Da von Seiten des Müuühlenbeſitzers die
Annahme der Forderung verweigert wurde, beſchloſſen
ſämmtliche Geſellen von Merſeburg, die
Arbeit einzuſtellen

Schon oft haben ſogen. „Späße“ recht üble
Folgen gehabt, ſelten aber dürfte der Ausgang eines
ſolchen ein ſo trauriger ſein, wie dies am Montag
Abend auf hieſtgem Neumarkt geſchah. Jm Gaſthof
„zur Stadt Leipzig“ führt der Weg nach dem
Quartier der Huſaren durch einen völlig dunkeln
Gang im Hintergebäude. In dieſem ſtand gegen
9 Uhr der Huſar Wolf mit einem Bund Heu, das
er in den Stall tragen wollte. Als er die Schritte
ſeines heimkehrenden Kameraden Schulz vernahm,
kam ihm plötzlich der Gedanke, ſich mit dieſem einen
Scherz zu machen. Er ließ Schulz ruhig an ſich
herankommen und faßte denſelben am Halſe mit dem
Rufe Wer biſt Du! Der Angegriffene mag nicht
wenig überraſcht geweſen ſein, zumal ihm die Dunkel
heit nicht erlaubte, ſeinen Gegner zu erkennen und
ſo iſt es denn erklärlich, daß derſelbe in der Meinung,
ernſtlich bedroht zu ſein, das Meſſer zog und daſſelbe
bis an's Heſt in den Rücken ſeines Angrelfers
bohrte. Mit einem Schmerzensrufe Wolfs erreichte
der „Spaß“ ſein Ende. Der ſchwer Verwundete
wurde ſofort nach dem Garniſonlazareth und Schulz
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach dem Arreſt
local gebracht. Von ihren Kameraden werden die
Beiden lebhaft bedauert.

Außerordentliche
Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 17. März 1890. Der Vor

fitzende, Stadtv. Prof. Witte, eröffnet die Sitzung
mit der Mittheilung eines Schreibens des Stadtv.
Bethmann, worin derſelbe ſeine Verſetzung von
hier und die Niederlegung ſeines Stadtverordneten
mandats anzeigt. Für denſelben wird eine Erſatz
wahl ſtattfinden. Die Tagesordnung wird hier
auf wie folgt erledigt:

Stadtv. Schwengler legt der Verſammlung
wiederholt den mit dem Wegebaufiscus abzuſchließen
den Vertrag wegen Uebernahme fiscaliſcher
Straßen hieſiger Stadt ſeitens der Stadt
gemeinde Merſeburg vor, verlieſt denſelben,
ebenſo den Bundesrathsbeſchluß betr. die Anlage von
Telegraphenleitungen Lc., dem ſich die Stadtgemeinde
zu unterwerfen hat und ſtellt ſeinen ſchon in voriger
Sitzung eingebrachten Antrag auf Genehmigung der
Magiſtratévorlage. In ver ſich anſchließenden Dis
cuſſton bekämpft der Stadtv. Wölfel die Vorlage
deshalb, weil in derſelben nicht klar ausgeſprochen
wird, daß mit der Unterhaltungspflicht auch das
Eigenthumsrecht an dieſen Straß n auf die Stadt über
geht. Auf dieſe Weiſe ſei es möglich, daß der Fis
cus bei etwa nothwendig werdenden Aenderungen
in ſolchen Straßen noch nach Jahrzehnten ſein
Eigenthumsrecht geltend mache. Referent Stadtv.
Schwengler theilt dieſe Bedenken nicht, ebenſo
Bürgermeiſter Reinefarth, der voll und ganz für
die Vorlage eintritt, die vom Magiſtrat einſtimmig
angenommen worden ſei. Letzterer habe von ker
Eintragung des Eigenthumsrechts lediglich der ent
ſtehenden Koſten wegen Abſtand genommen, auch ſei
derſelbe überzeugt, daß niemals Jemand auf den
Vertrag zurückkommen werde. Stadtv. Wölfel
erklärt, ebenfalls ein Freund des Vertrages zu ſein



er wünſche aber die Eigenthumsfrage in demſelben
klarzuſtellen und beantrage deshalb die Zurückver
weiſung der Vorlage an den Magiſtrat. Bei der
Abſtimung wird dieſer Antrag mit großer Majorität
angenommen.

2) Ref. Stadtv. Lutze beantragt in Ueberein
ſtimmung mit dem Magiſtrat, der Kinderbe
wahranſtalt der Altenburg einen vom Vor
ſtande derſelben erbetenen Zuſchuß in Höhe von
600 Mk, mit Rückſtcht auf die erheblichen Ausgaben
der Anſtalt aus den Sparkaſſen Ueberſchüſſen zu be
willigen. Der Antrag wird ohne Diseuſſton ange
nommen.

3) Stadtv. Peckolt legt der Verſammlung eine
auf den Verſammlungsbeſchluß vom 24. Januar d. J.
Bezug nehmende Erklärung des Magiſtrats vor,
laut welcher derſelbe mit Rückſicht auf die ungünſtige
Lage der Sparkaſſe von einer Vorlage wegen Ueber
nahme der Wittwen und Waiſengeldbei
träge der über 2400 Mark Gehalt beziehenden
ſtädtiſchen Beamten guf den hierzu vorhandenen
Fonds vorläufig abſteht, da nicht anzunehmen ſei,
daß der Herr Regierungspräſtdent jetzt die Ver
ſtärkung des betr. ſtädtiſchen Fonds durch 10 000 Mk.
Sparkaſſen UNeberſchußgelder bewilligen werde. Die
Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.
Hierauf geheime Sitzung.

—m———J

Vermiſchtes.
(Gasexploſion.) Berlin, 18. März. Durch eine

Gasexploſion ſtürzte geſtern Abend ein Theil der neuen
Kaiſer Wilhelmsbrücke ein, wodurch mehrere Perſonen ver
letzt ſein ſollen. Einzelheiten fehlen noch.

(Die Ziehung der Looſe der Schloßfreiheits
lotterie) hat am Montag Mittag um 1/, Uhr begonnen.
Dieſelbe fand in dem parterre gelegenen Saal der Direction
der Dresdener Bank ſtatt. Nachdem ſeitens des Juſtizraths
Hrn. Winterfeld dem Protokollführer Juſtizrath Ernſt die
Tombolen übergeben und durch denſelben die Unverletzlichkeit
der Siegel eonſtatirt worden, begann die Verlooſung, welche
durch ſechs Waiſenknaben der Rummelsburger Waiſen Anſtalt
vorgenommen wurde.

(Arbeitseinſtellung.) Jn Berlin haben am
Montag beim Bau des neuen Reichstagsgebäudes ſämmtliche
Zimmerer wegen Nichtbewilligung höherer Lohnforderungen
die Arbeit eingeſtellt.

(Grubenbrand.) Einer Meldung der Pariſer
Morgenblätter vom 17. d. aus Lamachine zufolge iſt in dem
Schacht Marguerite am Sonntag ein Brand ausgebrochen,
wodurch drei Arbeiter getödtet und mehrere verwundet wurden.

Eiſenbahn -Unglücksfälle bei Elberfeld.)
Man berichtet vom Montag weiter: Das ganze Eiſenbahn
Hilfsperſonal von Elberfeld, Witten und Langenberg arbeitet
unausgeſetzt auf der Unglücksſtätte an der Wegräumung der
Wagentrümmer in der Wupper; die Arbeit ſchreitet nur
langſam vorwärts Die Behörde hat Hilfsgeleiſe nach der
Stelle hinablegen laſſen, um zu verſuchen, durch Locomotiven
die Eiſen maſſen auseinanderzuziehen. Auf der Unglücksſtätte
iſt von Eiſenbahnarbeitern und den Feuerwehren von Elber
feld und Sonnborn die ganze Nacht hindurch zur Bergung
der Trümmer gearbeitet worden. Zwei Bremſer ſind ver
unglückt, deren Leichen noch nicht gefunden ſind; es iſt auch
keine Hoffnung, daß ſie noch am Leben ſeien. Mehrere der
auf Trümmerhaufen in der Wupper liegenden Wagen ſind
bereits freigelegt. Die Beſchädigungen des Bahnkbrpers
und der Brücke ſind ſo erheblich, daß die Aufnahme des
Betriebs noch nicht zu erwarten war. Der Bremſer Schäfer,
welcher ſich durch einen Sprung rettete, liegt verletzt im
Krankenhauſe. Derſelbe weiß über die Kataſtrophe wenig
zu berichten. Dieſelbe ſoll dadurch entſtanden ſein, daß
durch den Bruch eines Rades, welches ſchon vor dem Viadukt
abſprang und ſpäter auf der Strecke gefunden wurde, ein
Wagen entgleiſte und die Geleiſe aufreißend, bis zur Mitte
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der Brücke mitgeſchleiſt wurde. Dort ſtürzte der Wagen,
das Geländer durchbrechend, 20 Meter hinab in die Wupper
und riß die nachfolgenden 32 Wagen mit in die Tiefe
Das Getdſe war entſetzlich. Ein Wagen liegt am alen die
andern 32 e im Fluſſe, darunter begraben die
beiden Bremſer Aſchener und Binder. Schienen, Geländer,
Schellen, Telegraphendrähte ſind abgebrochen und ragen über
die Brücke hinaus, die Träger der Auskragung ſind ver
bogen, dagegen die gemauerten Brückenpfeiler unverſehrt.
Das nördliche Geleiſe iſt fahrbar geblieben. Die Locomotive
mit den erſten vier Wagen hat die Brücke noch glücklich
paſſirt. Der Trümmerhaufen in der Wupper zeigt ein Bild
grauenvoller Verwüſtung. Die Fortſchaffung der Trümmer
wird viele Tage erfordern. Am Montag Nachmittag fand
bei Elberfeld ein zweiter Eiſenbahnunfall ſtatt.
Nach 2 Uhr ſtieß ein von Barmen kominender Güterzug
auf einen leeren, am öſtlichen Eingange des Bahnhofs
ſtehenden, zur Fahrt nach Remſcheid beſtimmten Perſonen
zug. Der letzte Wagen des Perſonenzuges, die Maſchine
des Güterzuges ſowie 5 Wagen wurden ſtark beſchädigt.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

Von großen Ueberſchwemmungen) abermals
heimgeſucht iſt die ſpaniſche Stadt Murcefa. Seit der
großen Kataſtrophe von 1879, welche ganz Europa zu bereit
williger Unterſtützung heranzog, iſt Murcia wiederholt über
ſchwemmt worden in dieſem Jahre aber iſt nach allem,
was gemeldet wird, eine Ueberſchwemmung in großem
Maßſtabe eingetreten. In Folge des plötzlichen Aufthauens
der großen Schneemaſſen iſt das Waſſer des Sequara Fluſſes
angeſchwollen und ſteht bereits 3 Meter hoch in den Straßen
der Stadt. Die Dämme ſind faſt ſämmtlich zerſtört, weite
Terrainflächen ſind überſchwemmt. Gleiche Nachrichten
kommen aus ganz Süd Spanien. Ueberall ſind Häuſer
demolirt, die Ernten zerſtört, die Einwohner dem Elend
preisgegeben. Die Stadt und Provinzialverwaltungen aber
erklären nichts thun zu können, ihre Kaſſen ſind leer. Die
Regierung hat eine Anzahl Mannſchaften mit den nöthigen
Barken und Jnſtrumenten verſehen, in die bedrohten Landes
theile abgeſandt; von einer pekuniären Hilfe für die ſchwer
heimgeſuchten Einwohner verlautet aber noch nichts. Selbſt
von den, doch an die herrſchenden Zuſtände gewöhnten
ſpaniſchen Zeitungen wird es ſcharf getadelt, daß die Regie
rung trotz der wiederholten Petitionen und trotz der vielfach
gemachten Erfahrungen wieder ein Jahrzehnt hindurch keine
Vorkehrungen getroffen hat, um die Wiederkehr einer
Kataſtrophe, wie die von 1879, zu verhüten.

Der verſtorbene König von Dahomeé) hat in
den Jahren 1862 bis 1865 zuſammen mit ſeinem Bruder
das Gymnaſium von Marſeille beſucht. Die Anregung dazu
hatte das Haus Régis gegeben, das in Weida eine Faktorei
hat. Ein franzöſiſcher Abgeordneter, der mit den beiden
Afrikanern auf derſelben Schulbank geſeſſen hat, ſchildert den
älteren derſelben im „Figaro“ als einen wilden, unbändigen
und hochmüthigen Burſchen, der, damals bereits 19 Jahre
alt, ſeine jüngeren und ſchwächeren Kameraden auf das
nichtswürdigſte behandelte und durchprügelte. Zu dem Er
ähler ſagte er eines Tages mit rollenden Augen: „Du,le ner Weißer, in meinem Lande wäreſt du gut zur Opferung.“

Früchte hat der Aufenthalt in Frankreich nicht getragen.
Als der ältere Kbnigsſohn ſpäter König wurde, opferte er
ſelbſt den eigenen jüngeren Bruder, der mit ihm in Marſeille
geweſen war, den blutigen Gebräuchen des Landes

(Der Hungertyphus) iſt, nach einer Mittheilung
aus Schleswig, mit erſchreckender Heftigkeit unter der ärmeren
Bevölkerung des adeligen Gutes Buckhagen (i. Angeln) aus
gebrochen. Ein elfjähriger Knabe iſt bereits geſtorben.

(Verhaftung.) Jn Haynau wurde die Schneiderin
Luiſe Hammer aus Berlin unmittelbar nach dem gericht
lichen Verhör abermals wegen des Verdachtes des Raubmord
verſuchs verhaftet, nachdem die Wittwe Roth, gegen die das
Verbrechen verübt wurde, dieſelbe als die angebliche Thäterin
beſtimmt wiedererkannte.

(Der leibhaftige Satan) ſo ſchreibt die
Gazetta Piemonteſe iſt, wie in Reggio Emilia ſich die
Bäuerinnen erzählen, in Caravaggio zur Welt gekommen.
Dort gebar eine junge Frau nämlich eine Mißgeburt mit
kurzem Schwanz und zwei hornartigen Anſätzen am Kopfe.
Der kleine Körper war mit dichtem Haar bewachſen. Die
ſeltſame Mißgeburt iſt der kgl. Anatomie in Turin über
geben worden.

Cadettenanſtalt) in e n am Freitag hat der
Kaiſer nach der „Poſt“ nach e der Uebung auf
dem Hofe der Gardeſchützenkaſerne an
Anſprache gerichtet: „Na Jungens, es
Euch einmal geſehen zu haben. Es freut mich, daß Jhr
über Euren Büchern, Dichtern und ſonſtigen Gelehrten, die
Euch die Köpfe erleuchten ſollen, das Fechten nicht verlernt
habt. Jhr habt Eure Sache recht gut gemacht und meine
volle Zufriedenheit und das iſt viell erlangt, Jch
werde auch dafür ſorgen, daß Jhr Patronen bekommt,
damit Jhr ein anderes Mal mehr Spektakel e
könnt. Jhr bekommt heute pro Mann eine Flaſche Wein
und einen ordentlichen Braten. Wer urlaubberechtigt iſt,
darf heute noch nach Berlin fahren. Es hat jeder bis neun
Uhr Urlaub.“ In demſelben Bericht wird auch noch mit
getheilt, daß bei Beginn der Uebung, als der Kaiſer bemerkte
daß die Cadetten keine Platzpatronen mit ſich führten, er durch
eine Kavallerie-Ordonnanz der Spitze eine Kiſte mit Platz
patronen bringen ließ. Zum Schluß der Uebung, als der
Gegner ſich wieder auf ungefähr 100 Meter entfernt hatte,
rief der Kaiſer dem rechten Flügel der Cadetten zu: „Na,
nun macht ihnen nur Euren Gegenbeſuch!“ worauf die ganze
Linie mit Hurrah! vorſtürzte und der Feind Front machte
Das Signal „Das Ganze halt und der Offizierruf be
endeten die Felddienſtübung. Auf Befehl des Kaiſers rückte
Alles nach dem Kaſernenhofe der Gardeſchützen. Als der
Kaiſer den Bataillonen folgte, ritt er an die Gruppe von
Lehrern des Cadettencorps heran und rief ihnen zu: „Meine
Herren, ich habe ſie Jhnen entriſſen, um ſie einige Stunden
in der friſchen Luft herumzuführen!“

Ein lebensgroßes Bild Kaiſer Friedrichs)
angekauft worden und wird daſelbſt in einem koſtbaren
Rahmen ſeinen Platz finden. Daſſelbe war urſprünglich für
den Thronſaal des Oberlandesgerichts in Königsberg beſtimmt,
als es jedoch vorher dem Kaiſer zur Anſicht nach dem Schloß
geſandt wurde, geſiel es dem Monarchen ſo außerordentlich
daß er ſofort den Ankauf des Bildes für das Berliner
Königsſchloß befahl.

Böſes Berichte
Peeie mr e a 1880.reiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kWelzen, ruhig, 180 vie 191 r Rogger, et

175 180 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 192 bis 21
Futtergerſte 135 166 M. Hafer, feſt, 172 bis 177
Mark, neuer bis Mark. Mais 125 148 Mark,
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen Victoria 172—178 k. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk, Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,59 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 20,00 bis 88,00 Mr Bohnen 17— 18
Mk. Kleeſgaten: 80—--90 Mk. Luzerne 190 160 Mk.
Schwediſcher Klee 90—190 Mk. Weißklee 60—90
Mk. Esparſette 27-28 Mk. Futterartikel; Futter
mehl, feſt, 13-15 Mr. Roggenklete, bei leb after
Nachfrage, 10,50--11,00 Mk. Weizenſchalen 9,50 10
Mark. Weizengrieskleie 9,50--10 Mk. Malzkeime,
helle 11.00--12 00 Mk. dunkle 9,00- 10,50 Mk. Oel
kuchen 14,50--415,50 Mk. Malz 3850- 35,50 Mt. Räb el
69,00 Mk. Petroleunm, 25,50 Mk. Solarbl, O 885/80,
16 50-17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozentfeſt, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauch sabgabe c
Mk. mit 70 k. Verbrauchsabgabe 3460 Mk.

Halle, 18. März. Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. RoggenLangſtre
Handdruſch) 3,25 50 Mk. Maſchinenſtro (loſe) 5bis 8,00 Mk. Hieſiges Heu bis de Aus
wärtiges Heu 3,759 400 Mk., Kleeheun 3,75 400
Mark. Geſreßtes MaſchinenStroh Mk.

1,55 Mark. Sekundag Torfſtreu

Für Ta u b eEine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, iſt
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr. J. H. Nicholſon,

GrundſtücksVerkauf.
Ein in Meunſchau beleg. kleines Oeconomie

(Gelegentlich der Alarmirung der Haupt

verkaufen
Ein Paar große Läuferſchweine ſind zu

Steinstwagsse A.

Wien IX,, Kolingaſſe 4.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube
iſt an einen oder zwet Herren ſofort zu ver

Ein neuer Hommerüberzieher miethen (auf Wunſch mit Mittagstiſch
Karlſtraße Nr. 10, 1 Treppe

ie Cadetten folgende
hat mich ge eut,

iſt vom Kaiſer für die Bildergallerie des königlichen Schloſſes

v

Dank.Für die liebevolle Theilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres lieben Mannes, Vaters,
Bruders und Schwagers, des Tiſchlers

Karl Patzschke,
ſagen wir allen Denjenigen, welche den Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchinückten und allen
Freunden und Bekannten für die zahlreiche
Betheiligung am Begräbniſſe, ſowie Herrn
Paſtor Delius für ſeine troſtreichen Worte
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 17. März 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme bei dem Begräbniſſe meines lieben
Mannes, unſeres guten Sohnes, Bruders und
Schwagers, des Hoteliers

Arne Weber,
ſagen wir unſern beſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank
ſagen wir Allen für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem Tode und Be
gräbniſſe meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters. Insbeſondere Dank den Mitgliedern
des Landwehrvereins für die ehrenvolle Be
gleitung, Dank Herrn Paſtor Delius für die
kroſtreichen Worte am Grabe, ſowie Allen
welche den Sarg ſo ſchön mit Kronen und e
Kränzen ſchmückten und den Verſtorbenen zur ſ.
letzten Ruheſtätte begleiteten

Marie Thon nebſt Kindern

4 Läuferſchweine

Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus, neuer
Scheune, Stallung u. Garten, iſt veränderungs
halber unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen durch
G. Möfer, Auct. Commiſſar und Taxator,

in Merſeburg.

iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Kinderwagen,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen

BRrühl 12.
Ein faſt neuer birkener Bücherſchrant

mit Glasthüren, ein modernes eichenes Ver
ticow, ein desgl. in Nußbaum, ein guter Nuß
baum fournirter Kleiderſecretair, ein großer
alterthümlicher in gutem Zuſtande erhaltener
eichenfournirter Wäſcheſchrank, unten mit 8
Käſten, vben mit Einlegeböden verſehen, ſind
preiswerth zu verkaufen beiE. Siolpricht, Grüneſtraße 5.

Steine- Verkauf.
In der Gemeinde Rötzesehenm ſollen

Honnerskag Nachmittag 4 Ahr18 Stück große Quaterſteine, à 75 en

70 em breit, 50 em hoch, öffentlich verkauft
werden. Der Ortsvorſtand.

in noch gut erhallenes 3weirnd
(54“) wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter
„Zweirad“ an die Exped. d. Bl.

e Ein Paar große Läuſerſchwerne
ſind verkaufen

Tauchſtädter Str. 5 m.
g. Ein großes Tänferſchwein

zu verkaufen
Sagalſtraße Nr. 4.

Ein bequemer Polſterſtuhl
W verkaufen. Zu erfragen in der

Eine Stube, Kammer und Küche nebſt Zu
behör iſt umzugshalber zu vermiethen und
I. April 1890 zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 1 2 Treppen.

Be Wohnung
freundlich gelegen, ſofort für 80 Thlr. zu ver
miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
S Herrſchaftliche Wohnnn
a zu vermiethen. Wo ſagt die Exped.

Eine Wohnnng, an ruhige Leute zu ver

m ethen Neumarkt 28
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und 1. Jult zu be
ziehen. Gottfried Hennig, Kirchſtraße 4

An vermiethen
per 1. April oder ſpäter

BFriüedrichstrasse Nr. S
eine Wohnung, erſte Etage, be
ſtehend aus Stube, Kammer,
Küche. Näheres bei

J. Schönlicht.

Stube und Kammer, iſt

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh
bar. B. Sehurig jum.

Eine herrſchaſtliche Wohnung ſt im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Unteraltenburg 42.

Ein Los parterre ſchöne Lage, iſt an
ruhige Miether zu vermiethen und zum 1. Juli
1890. zu beziehen

Lauchſtädter Straße 5 m
Zwei Schlaſſtellen Koſt offen

Lauiehstäcdter Str. S un
Eine fein möblirte Wohnung in der

Unteraltenburg zu vermiethen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Eine freundlich möblirte St u be nebſt
Schlafkammer zu vermiethen und 1. April zu

beziehen Markt 88.
Von Mittwoch

J den 19. d. M. ab
ſteht wieder ein

Transport
oſt preußiſche Pferde,
für jeden Gebrauch paſſend,
zum Verkauf.

Wilhelm Ahnert,
Merſeburg.
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